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PRIMAR· UND FÖRDERSTUFE 
Jean Tingue/y ( 1925 - 1991 ): Kostüm 
zur Base/er Fastnacht, 1979. 
Stoff und andere Materialien. 
Privatbesitz 
Der schweizer Künstler Jean Tinguely 
entwarf zur Baseler Fastnacht ein fan­
tasievolles Kostüm für sich. Sein Nar­
renanzug zeigt zwei Seiten: Sonne, 
Mond und Sterne, Wolken, Wind und 
Wetter auf der einen, düstere Farben auf 
der anderen Hälfte. Eine kleine schwarze 
Schlange windet sich um seinen Arm. 
Und auf der roten Perücke sitzt ein flö­
tender Gartenzwerg. Die Gesichtsmaske 
ziert eine übergroße Nase, und an das 
spitze Kinn ist eine Batterie montiert. 
Ob das aus der Augenhöhle heraustre­
tende Auge damit den Zwerg beleuch­
tet? 
Möchtest du gerne einmal in eine andere 
Rolle schlüpfen? Dich hinter einer 
Maske verbergen, dich verkleiden, 
bemalen? Jemand ganz anderes sein? 
Im Maskenspiel kannst du die Zuschauer 
bezaubern und faszinieren, erheitern oder 
traurig stimmen. In diesem Heft lernst 
du unterschiedliche Masken kennen und 
findest viele Anregungen, selbst Mas­
ken herzustellen und dam.it zu spielen. 
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MATERIAL KULT UND KARNEVAL 
Abb. 1: 
Die Hexe Rongdo 
Abb. 3: 
Die Masken «Roller» 
und «Sehei/er» 
{Tirol) 
Abb. 1: Dies ist die Hexe Rangda. Der Tänzer, der diese holzge­
schn.itzte Maske trägt, verkörpert die dämonischen Kräfte des Bösen. 
Rangda gehört zu einem Maskentanzspiel, das auf der Insel Bali 
in Indonesien aufgeführt wird. 
. Q Abb. 2: Rangdas Gegenspieler ist das gute Ungeheuer barong keket, 
ö_ 
� das einen Schutzgeist verkörpert. Barong schützt die Menschen
] vor dem Bösen. Seine Gesichtsmaske ist aus Holz geschnitzt, der
E lange Bart besteht aus Menschenhaar, das zottelige Kostüm aus
� Pflanzenfasern und Leder. Zwei Tänzer tragen die Maske. Zur Musik
[ von Xylophon und Trommel kämpft Barong gegen Rangda und
..5 vertreibt das Böse.
Abb. 3: In alten Zeiten, als die Menschen noch an die Macht der 
Dämonen glaubten, sollten durch Lärm und Erschrecken die bösen 




Geister gebannt werden. Damit nach der Todesstarre des Winters 
der Frühling die Natur erneuern konnte. Manche Fastnacbtsbräu­
che erinnern noch heute daran. 
Hier siehst du die Masken «Roller» (links) und «Scheller>> (rechts) . 
Sie gehören zum «Schemenlauf» in Imst (Tirol) und verkörpern 
Frühling und Winter. Auch in der Schweiz und in Baden-Würt­
temberg gibt es ähnliche Fastnachtsbräuche, bei denen traditio­
nelle fantasievolle Masken an den alten gem1anischen Kult der Ver­
treibung der Wintergeister erinnern. 
Abb. 4: Für das ausgelassene Faschings- und Karnevalstreiben kann 
man zum Verkleiden die verrücktesten Masken kaufen. Lustige. 
märchenhafte oder gruselige wie dieses Ekelgesicht aus Weich­
plastik und Kunsthaar. 
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Paul Klee (1879- 1940): Komiker, 1904. Radierung, 14,6 x 15,8 cm 
Eine Maske verhüllt das Gesicht. Dabei kann sie über das wahre 
Aussehen hinwegtäuschen. 
Wie du der Person auf dem linken Blatt deine Masken aufgesetzt 
hast, so setzt der Künstler Paul Klee diesem Menschen eine Maske 
auf. 
Eine ganz bestimmte Maske. 
KOMIKER MATERIAL 
Vergleiche das Maskengesicht und seinen Ausdruck mit dem der 
Person. Überlege, ob du Situationen kennst, in denen du meinst, 
dein Gesicht «erstarrt zur Maske»? Zu keiner aus Pappmache oder 
einem anderen Material natürlich. Nur dein Gesichtsausdruck ver­
ändert sich. Vielleicht, weil du dein wirkliches Gefühl gerade nicht 
zeigen magst ... 
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Auch der Mensch in diesem Gemälde von dem nmwegischen Künst­
ler Edvard Munch trägt eine «Gefühlsmaske». Maske und Gesichts­
ausdruck verschmelzen in der Darstellung und werden eins. Dadurch 
verleiht der Künstler diesem Mann einen besonderen Ausdruck, 
der durch die Körperhaltung verstärkt wird. Umgebung, Weg und 
Landschaft gestaltet Munch so, daß wir meinen, die Figur läuft 
direkt auf uns zu und kommt bedrohlich nah. Der Titel des Bil­
des verrät, was Munch über diese Person aussagen will. Versu­
che, es selbst herauszufinden. 
- Wie fühlst du dich, wenn dir dieser Mann begegnet, wenn er
ganz dicht vor dir steht?
- Beschreibe die Figur: das Gesicht, die Haltung, die Hände usw.
Wodurch entsteht der Eindruck, daß die Person auf uns zurennt?
- Male dein Gesicht mit Theaterschminke oder Wasserfarben ein­
farbig an. Beobachte, wie andere Kinder auf dich reagieren!
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MASKERADE MATERIAL 
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Edvard Munch (1863-1944): 
???. 1910. Öl auf Leinwand, 
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'. 
Heute nachmittag hat die Schule zu einem lustigen Tiermaskenball eingeladen. Benedikt hat sich aus Karton eine 
Maske gebaut. Auf dem Weg zur Schule sieht er die anderen Kinder, die ihre Masken schon aufgesetzt haben. In 
das freie Kästchen kannst du dich mit einer Tiermaske zeichnen. Warum rennt Benedikt am Ende der Geschichte 
so erschrocken davon? 
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KONFUSION MATERIAL 
Manchmal spielen wir in verschiedenen Situationen bestimmte Rollen: in der Schule den braven, aufmerks
amen Schüler, die
ewig besserwisserische Schülerin, den Klassenclown, den Störenfried usw. Beim Alleine-Einkaufen 
spielen wir Erwachsen­
Sein, zu Hause das kleine Kind. Und doch sind wir immer dieselbe Person. Kennst du noch mehr 
Beispiele? Was passiert,
�enn wir die Rollen tauschen? Mattheuer hat sein Bild «Konfusion» genannt. Das bedeutet 
«Verwirrung», «Unklarheit».
Uberlege, warum das Bild so heißt. 








Neben Masken aus Holz, Leder, Pappmache, Stoff, Schaumstoff 
oder Gummi ist vor allem die Schminkmaske beim Theater wich­
tig. Mit ein wenig Geduld und Übung könnt ihr auch versuchen, 
euch gegenseitig mit Wasser- oder Fingerfarbe oder Karnevals­
schminke in ganz besondere Typen zu verwandeln. Beim Thea­
terschminken ist es wichtig, Schatten, Farben, Formen leicht zu 
übertreiben, damit die Schminkmaske auch aus der Entfernung 
wirkt. 
Abb. 1: Ob Theater, Film oder Fernsehen - für alle Schauspie­
ler(innen) ist die Maske von entscheidender Bedeutung, um sich 
glaubwürdig in die gewünschte Rolle zu verwandeln. Hier seht 
ihr, wie mit Hilfe von Kunsthaut und Farbe das Filmmonster Fran­
kenstein entsteht. 
Abb. 3: Pulcinella -
auch dieser Schauspieler 
trägt eine Maske. Sie ist aus 
Leder gefertigt. Zusammen 
mit dem Kostüm kennzeich­
net sie eine ganz bestimmte 
Figur, Pulcinella aus der alten 
italienischen Volkskomödie, die 
das damalige Publikum sofort 
erkannte. Betrachte Pulci­
nella genau und sammle 
Eigenschaften, die du die-
ser Rolle zutraust. 
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Abb. 2: Schon im alten Theater der Griechen und der Römer tra­
ten alle Schauspieler mit Masken auf. Dem Publikum waren die 
Masken vertraut. Die Maske ließ sofort erkennen, welche Rolle 
der Schauspieler im Stück spielte. 





Caravaggio ( 1573-1610): 
Der junge kranke Bacchus, 1593. 
Öl auf Leinwand, 66 x 53 cm. 
Rom, Galleria Borghese 
Abb.2: 
Cindy Sherman: Ohne Titel, 1990. 
Fotografie, 122 x 97 cm 
Die amerikanische Künstlerin Cindy Sherman (Abb. 2) stellt hier, unterstützt durch Kostüm, Schminke und Weintrauben, die Hal­
tung dieses efeubekränzten Jungen mit den Weintrauben aus einem Bild des italienischen Künstlers Caravaggio (Abb. 1) nach und 
hat sich so fotografieren lassen. Eine mehrfache Maske: der Künstler Caravaggio hat sich selbst gemalt - in einer «Körpermaske», 
die den alten römischen Gott des Weines, Bacchus, darstellen soll; das Foto wiederum stellt dieses Bild nach und ist zugleich eine 
Maske der wirklichen Person Cindy Sherman. 
Mit passenden Kleidungsstücken, gefundenen und gebastelten Gegenständen, Schminke und so weiter könnt ihr versuchen, Figuren 
aus Bildvorlagen (z.B. aus Bilderbüchern oder Comics), die ihr kennt und mögt, nachzustellen. Fragt, ob jemand in der Klasse eine 
Sofortbildkamera besorgen kann und haltet die nachgestellten Posen fest. So entsteht eine ganz ungewöhnliche Klassenbildserie. 
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